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Oer Ceibfiid)ô.
Don ft. 6uber=Senni)aufer.

6s war Samstaçj. 6in 6rau(ewetter batten wir. Kalt und Jo windig-
Huf dem Kalender ftand ein Jammerdatum. Doh ich wußte es ohnehin,
daß der Monat Ihon auszuläuten begann; denn ido hatte nicht einen Rappen
mehr in der Cafcbe.

6s war kein Klunder, daß es lo früh JU 6nde gegangen mit dem

6elde. Jn letjter Zeit pflegte ich meine Mahlzeiten im Rejtaurant ju nehmen,
und das harn mir teuer zu tteben. Dicht die Mabtjeit, aber die Olga, die

ich bei dieler 6elegenbeit kennen lernte. Ob, diefe Olga!
Dach jenem Malefizabend al(o, wo ich mit hungrigem Magen auf

erlölende Jdeen wartete, Jcbrieb mir das Mädel: Cropf!
Kommt nicht, (chreibt nicht, (cbicht kein Geld ; was tu ich mit lo einem

Cropf auf der Kielt! Eiebe abgeftorben! Fjaft Dein Spiel verdorben. Biß
eine Dull geworden, bin Jcbon angeworben!! Servus — Olga.

Ratend bat mich diefes GeJcböpf gemacht. Ça touche wenn Jie küßt, ça
touche wenn Jie [chreibt. Doch laßen wir 6efüblsihemie und Seelenanalple
bei Seite.

Jcb laß al[o in meiner Bude. Und punger hatte ich, einen Fjunger,
den man nicht be[cbreiben kann. Da klopfte es an die Cüre. Mein Eeib-
fuchs trat ein. 6eld hatte er auch keines. Eeibfücble haben nie Geld Die!

„Fjörß Du, habe ich ihm gefagt, wenn Du nicht 6eld berbeilchaffft, dann
künde ich Dir meine freundlcbaft!" 6rß bat der Kerl gegrinß, als Ipotte
er meiner Hrmut und meiner Drohung. Dann aber machte er mir den
Vortcblag, meine goldene Uhr und Kette ins Ecibbaus ?u tragen und mir
[o in einer Stunde 40 franken ?u verjhaffen.

Das war gut! dir gingen jujammen ein Stück deges, und ich gab ihm
Uhr und Kette und bat ihn um baldiges diederfeben. „Dem Glücklichen
leblägt keine Stunde" meinte er nur und lachte wieder. Debenan im
Rc[taurant wollte ich auf die 40 franken bin meinen Ijunger [tillen und
meinen Eeibfuchs erwarten.

Voll Zuverlicbt trennten wir uns. 6r ins Ceibbaus, ich ins Reßaurant.
Dort aß und trank ich, in dem glücklichen Gefühle, mich bald wieder

im Befitje von 40 franken als Menjcb fühlen ju können.

däbrend ich vor meinem Glaje [aß und über die unüberwindliche Macht
des ßeldes lann, wie ein Pbilojopb Ur(acbe und dirkung wohl auseinanderhielt

und dabei mit vielen Eußgefüblen, aber auch mit Unlu(t meiner Olga
gedachte, verrann eine Stunde, ohne daß mein Eeibfuchs [ich zeigte.

Jcb begann die Zeitung ?u lejen ; aber Jcbon vermochte ich meine
Gedanken nicht mehr lo recht ju konzentrieren. 6ine unheimliche Unruhe
belhlicb mich. Sollte am 6nde der verflixte Eeibfuchs Doch nein!
Jcb [harnte mich meines 6edankens! So was tun Eeibfücble nie. Sein
langes Husbleiben beunruhigte mich jedoch immer mehr; ih konnte den
6edanken, es (ei etwas nicht in Ordnung, kaum los werden. Umjonft
Zermarterte ih mein pirn; ih konnte keine Grklärung finden.

Stunde um Stunde verrann. Shon brannte das Eiht. Shon kamen
die Hbendgä[te. Mir wurde es von Minute zu Minute unbeimliher. Bei
jeder Hnnäherung des Kellners fürhtete ih eine Hufforderung, ju bezahlen.

die ein verfolgtes dild Ihaute ih auf alle eintretenden; aber ih lab
keinen Bekannten, der mih aus meiner verzweifelten Eage hätte retten
können. Shon war es halb 11 Uhr. Jmmer noh war mein Eeibfuhs

niht da. Jmmer noh hatte ih kein Geld, um meine Zehe bejahten ju
können. Jmmer noh fand ih keinen Husweg.

Der Gedanke, mih heimlih ju entfernen und am andern Cag ju bejahten,
[tieg in mir auf. Doch, es war unmöglih ju entrinnen; immer war der
Shenkburfcbe in der Däbe, und mit Schreiben hörte ih es [hon: „6nt-
fcbuldigen Sie, bitte, mein Fjerr! Sie haben vergelten zu bezahlen!" das
hätte ih darauf erwidern können? Dein! alles, nur niht entrinnen.

So blieb ih denn in meinem jfammerjultand; ih blieb und hoffte und
lann und thwitjte vor Hngft. Hlle Hugenblihe [hoß mir das Blut in den
Kopf, und ih fühlte ein Prickeln und Stehen in den paaren, daß ih darob
allein Jcbon hätte verrückt werden können.

Da Ihlug es Mitternaht. Und mein Eeibfuhs war immer noh niht
gekommen. 6in Eaufcn begann. Die Kellner fhwirrten wie Maikäfer bin
und her.

Huh zu mir kam einer: „Mein Fjerr, wenn ih bitten darf." Und er
warf ein 6eld[tück auf den Ci(cb — niht um es mir ;u geben, Jondern
um anzudeuten, daß ih meine Zehe bejahte; denn in der Cat, die andere
pand (treckte er mir entgegen, (o daß es mir auf einmal grün und blau
wurde vor den Hugen. Mir war es ärger als einem, der am B°h;eits-

Gebhard Lorenz & Co.
Gegründet im Jahre 1795 o Tuchhandlung o Kugelgasse-Löwengasse

Fabrikation von Herren-Kleidern
Ateliers für Damen-Schneiderei

(seit
1899)

Parterre :

Herren-Stoffe
Reichhaltiges Lager unserer

Herren-Konîektion
Herrenschneiderei

nach Mass

Wer
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und rasch bedient
sein will, kauft bei

.Loth 8 OL
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I. Etage:

Damen-Stoffe
Flanellen, Bett- u. Reisedecken

Anfertigung nach Mass von

Kostümenjacketts
:: Mänteln etc. ::
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ver LeMuchs.
v?n fl. Yuder-Lennhauser.

Es war Samstag. Ein Grsusewetter kstten voir. Ralt unä so winäig.
Auk äem Ralenäer stanä à Iammerästum. Ooch ich wuszte es oknekin,
äasz àer Monat schon auszuläuten begann? äenn ich batte nicht einen Rappen
niekr in àer Lasche.

Es war kein Munäer, äasz es so srük zu Enäe gegangen mit Äem

Geläe. In letzter Teit pklegte ich meine Mablzeiten im Restaurant zu nekmen,
unà äss kam mir teuer zu sieben, flicht âie Maklzeit, aber äie Olga, äie

ich bei äieser Gelegenkeit kennen lernte. OK, äiese Olga!
flach jenem Malesizsbenä also, wo ich mit kungrizem Magen auf

erlösenäe Iäeen wartete, schrieb mir àas Msäel: Lropf!
Rommt nicht, schreibt nicht, schickt kein Gelä? was tu ich mit so einem

Lropf auf äer Melt! Liebe abgestorben! flast Dein Spiel veräorben. List
eine flull gewsräen, bin schon angeworben!! Zervus — Olga.

Mäkrenä ich vor meinem Glase sssz unä über àie unûberwinàliche Macht
äes Geläes sann, wie ein Pkilosspk Ursache unä Mirkunz wokl auseinsnäer-
Kielt unä äsbei mit vielen Lustgesüklen, aber auch mit Unlust meiner Olga
geäsckte, verrann eine Stunäe, okne äasz mein Leibsuchs sich zeigte.

Ich begann äie Teitung zu lesen? aber schon vermochte ich meine Ge-
äanken nicht mekr so recht zu konzentrieren. Eine unkeimliche Llnruke
beschlich mich. Zollte am Enäe äer verîlàte Leibîuchs Doch nein!
Ich schämte mich meines Geäankens! Zo was tun Leibfüchse nie. Sein
langes Ausbleiben beunrukigte mich jeäoch immer mekr? ich konnte äen
Geäsnken, es sei etwas nicht in Oränung, kaum los weräen. Umsonst
zermarterte ich mein flirn? ich konnte keine Erklärung sinäen.

Stunäe um Ztunäe verrann. Schon brannte äas Licht. Schon kamen
äie Abenägäste. Mir wuräe es von Minute zu Minute unkeimlichcr. Lei
jeäer Annäkerung äes Rellners sürchtete ich eine Aufforäerung, zu bezaklen.

Mie ein verfolgtes Milä schaute ich auf alle Eintretenäen? aber ich ssk
keinen Lekannten, äer mich aus meiner verzweifelten Lage kätte retten
können. Schon war es kalb >l flkr. Immer noch war mein Leibîuchs

Qebksrcl LL <Ü0.
Liegrünäet im Zsàre 179? o I IiuZeIZs88e-I.«vvengs8se

adàâtion von kkerren-Klei^ern
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(seit
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Osmen-Ltokke
?lânellen, Lett- u. Leiseäecken

/ìnkertlgung nseli lVluss von

K08tàen.)aekett8
:: Nänteln à. ::

Rasenä bat mich äieses Geschöpf gemacht. toucke wenn sie küszt, 9a
touctls wenn sie schreibt. Doch lassen wir Gefüklschemie unä Zeelenanalyse
bei Seite.

Ich sah also in meiner Luäe. flnä flunger katte ich, einen flunger,
äen man nicht beschreiben kann. Da klopfte es an äie Lüre. Mein Leib-
fuchs trat ein. Gelä batte er such keines. Leibfüchse kaben nie Gelä! flie!

„flörst Du, kabe ich ikm gesagt, wenn Ou nicht Gelä kerbeischaffst, äsnn
künäe ich Oir meine freunäschaft!" äer Rerl gegrinst, als spotte
er meiner Armut unä meiner Orokung. Dann aber machte er mir äen
Vorschlag, meine goläene flkr unä Rette ins Leikkaus zu tragen unä mir
so in einer Stunäe 40 franken zu verschaffen.

vss war gut! Mir gingen zusammen ein Stück Mezes, unä ich gab ikm
flkr unä Rette unä bat ikn um baläiges Mieäerseken. „Dem Glücklichen
schlägt keine Stunäe" meinte er nur unä lachte wieäer. flebenan im
Restaurant wollte ich auf äie 40 franken bin meinen flunger stillen unä
meinen Leibfuchs erwarten.

Voll Zuversicht trennten wir uns. Er ins Leikkaus, ich ins Restaurant.
Oort ssz unä trank ich, in äem glücklichen Gefükle, mich balä wieäer

im Besitze von 40 franken als Mensch füklen zu können.

nicht äa. Immer noch katte ich kein Gelä, um meine Teche bezaklen zu
Können. Immer noch fsnä ich keinen Ausweg.

Oer Geäsnke, mich keimlich zu entfernen unä am anäern Lag zu bezaklen,
stieg in mir auf. Dock, es war unmöglich zu entrinnen? immer war äer
Schenkbursche in äer fläke, unä mit Schrecken körte ich es schon: „Ent-
schuläigen Sie, bitte, mein flerr! Sie kaben vergessen zu bezaklen!" Mas
Kätte ich äarauf erwiäern können? flein! alles, nur nicht entrinnen.

So blieb ich äenn in meinem Iammerzustanä? ich blieb unä koffte unä
sann unä schwitzte vor Angst. Alle Augenblicke schosz mir äas Llut in äen
Ropf, unä ich füklte ein prickeln unä Stechen in äen flaaren, äasz ich äarsb
allein schon kätte verrückt weräen können.

Da schlug es Mitternacht, flnä mein Leibfuchs war immer noch nicht
gekommen. Ein Laufen begann. Oie Rellner schwirrten wie Maikäfer kin
unä ker.

Auch zu mir kam einer: „Mein IZerr, wenn ich bitten äsrf." flnä er
warf ein Gelästück auf äen Lisch — nicht um es mir zu geben, ssnäern
um anzuäeuten, äasz ich meine Teche bezakle? äenn in äer Lat, äie snäere
flanä streckte er mir entgegen, so äasz es mir auf einmal grün unä blau
wuräe vor äen Augen. Mir war es ärger als einem, äer am flochzeits-
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m April 1
1. ÏÏIontag

2. Dienstag

3. ÏÏIittrood)

4. Donnerstag

5. Freitag (Karfreitag)

6. Samstag

7. Sonntag (Ofterfonntag)

S. TTÏontag (Oftermontag)

9. Dienstag

10. ÏÏIittrood)

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. ÏÏIontag

16. Dienstag

17. ïïïittrood)

IS. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. ÏÏIontag

23. Dienstag

24. ÏÏIittrood)

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

2S. Sonntag

29. ÏÏIontag

Theodor Frey
Multergasse St. Gallen Multergasse

empfiehlt höflich in guter
Qualität und preiswürdig

Hand- und,Küchen-Tücher
Frottierwaren
Taschentücher
Bettüberwürie
Thee- und Kaffee-Tücher

Baumwollwaren aller Art
Dr. Lahmann's Unterkleider
Kragen und Manschetten
Herren- und Damenwäsche
Thee, Druckstaub etc.

:: Töchter- und Braut-Äusstattungen ::

Fortwährend das
NeuestederSaison

in gediegener reicher Auswahl
u. garantiert solider Arbeit

Filz-, Selden-

und Strohhüte
für Herren, Damen und
Kinder in allenPreislagen

ilit: Echte

Borsnlinohüte
aus der weltbekannten
Hutfabrik von Borsalino
Giuseppe & Fratello A.-Q.
in Alessandria (Italien)

Jul. Hiiliet
zum Handelshaus

30. Dienstag

Otto ©entmann • 6t. ©allen
ÇRed)tôagentur, Onfafîo urtb Onformatiotiébureau

QSertreter beê QSerbanbeê ©rebitreform

©injug bon fforberungen
in ber Sdjtoeiä unb im

Qluêtanbe
SSermogensSbertoattungen

QSertretung in SÜonturfen, Siquibationen, bor SSermittteramt

©eridjtêfDmmiffion etc. — ©rfteHung bon Q3ermäct)tnifTen,

Qtuéfiitjrung p0n ©rbteilungen etc.

ÇBeforgung bon Qtuëfûnften auf baé 3m unb Qluëlanb.
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W Nprii S
1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag (llarfreitag)

6. 5srnstag

7. 8onntag (Dstersonntag)

8. Montag (Ostermontag)

9, Dienstag

10. Mittwoch

lt. Donnerstag

12. Dreitag

13. 5arnstag

14. 5onntag

13. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 8amstag

21. 5onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 5arnstag

28. 5onntag

29. Montag

^keoâor
Nuiiergssse (ttällkN Nuliergssse

smpkistiit tlöklicti in guier
Juslitst unc! prsisivürdig

ltsnlt- uud Kücken -ll'ücker
krottierwsren
tlusckentücker
kettüberwürke
"tkeo- und Kakkeeüücker

Lsumwollwaren slier ttrt
Or. kskmsnn's Unterkleider
Kragen und Nanscketten
Uerren» uncl vamenwäscke
'tkee, vruckstaud etc.

:: l'öckter- unä krÂut»/ìu88ìattungen ::

ssoàskrend das
KeuestederLsison

in gediegener reicker/tusvskl
u. garantiert solider /trbsit

kill-, willen-
unü Ztrolillllte
kür Iderren, Osinen und
Kinder in sllenNreisIsgen

iizülSli killte
korzlllînliîilite
sus der weltbekannten
Iduiîsbrik von Lorsslino
Qiuseppe A ssratello I.-O.
in Ilesssndria fltslienf

à Hlid»
xum Dlanäölsttaus

30. Dienstag

Otto Baumann - St. Gallen
Mechtsagentur, Inkasso und Jnforinationsbureau

Vertreter des Verbandes Sreditreform

Einzug von Forderungen
in der Schweiz und im

Auslande
Vermögensverwaltungen

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt
Gerichtskommission etc, — Erstellung von Vermächtnissen,

Ausführung von Erbteilungen etc,

Besorgung von Auskünften auf das In- und Ausland,
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: William Weise
Frohngarten-Strasse No. 11 und No. 13

^
"||

1 rgBS-

^

Papierlager en gros
Stickerei-Ausrüst-Artikel
AlleBedarfsartikelfürBuchbinder
Packpapiere, Packkarton und -Schnüre

Telephon 440. Telegramme: Weise St.Gallen

tage von München mit dem erften Zuge nach CQien zu leiner Braut fahren
wollte und im (Haggon nach einer Stunde erfuhr, dafz er fich im direkten
Schnellzug nad) paris befinde.

fflein ©cfpräch mit dem Hellner war nur kurj: „Verzeihen Sie", bemerkte
ich mit zitternder Stimme, „ich habe kein 6etd bei mir; aber ich werde

morgen bezahlen. 6s verhielt fich nämlich fo ." ünd wie ich ihm
meine ©efdoichte vom Ceibfuchs erzählen wollte, war er fchon fort, ftand
aber in wenigen fflinuten mit einem Schutzmann neben mir. fflit dem

finger auf mich zeigend, fchrie er ihm zu: „Huf den Poften mit ihm,
Fjopp! Kenne die Sorte! Zechprellerei! Komme gleich nach. (Herden uns
dort verftändigen!"

Vergebens proteftierte ich- Der Schutzmann z«9 und ich mufzte mit.
Huf dem Poften wurde ich beinahe ohnmädrtig, als ich eintrat.
Huf einer Bank, ganz hinten fafz — mein Ceibfuchs! natürlich grinfte

der Kerl, als er mich fah, und wie ich mich an feinen Hnblick gewöhnt
hatte, wurde es auch mir etwas wohler.

fflein Ceibfuchs wollte zu mir kommen und mich fpreeben, aber da kam
fo ein verflixter Schutzmann und trennte uns.

Da war mir die Sache zu bunt! Jch verlangte unbedingt gehört ju
werden und beftimmte als Zeugen meinen Ceibfuchs.

Da endlich wurden wir beide vor den Kommiffarius geführt, und dort
klärte fidr die Sache auf.

(Hie mein Ceibfuchs erklärte, wollte er übr und Kette ins Ceibbaus
tragen, wo aber vor kurjer Zeit der Diebftabl von einer goldenen übr mit
Kette gemeldet worden war, mit der Hufforderung, den allfälligen
Überbringer eines foleben Pfandes in Gewabrfam zu bringen.

Zwifcben meinem Ceibfuchs und dem öffentlichen Pfandleiber foil (ich

folgendes Gefpräcb abgefpielt haben:
„Htcm gehören Qbr und Kette?"

„fflir."
„Dame?"
„(Hillibald fflüller, stud, jur." Daraufbin öffnete der Pfandleiber die Qbr

und fab, dafz die eingravierten Jnitialcn nicht dem angegebenen Damen
entfprachen. Der gute Ceibfuchs wehrte fid) umfonft. „Cut mir leid! Sie
haben fich ausjuweifen !" hiefz es, und ohne weiteres ging der Pfandleiber
ans Telephon : Polizeipoften FJauptlohal: Bitte Sdzutjmann in Zivil! pfand-
ausweifung.

Das war das Scbickfal, das meinem Ceibfuchs zuteil wurde. Jn einer
halben Stunde fafz er auf dem Poften und wartete auf das Verhör.

Vor dem Kommiffarius gaben wir eine Srklärung des ganzen
Sachverhaltes. natürlich wurden wir freigelaffen

öebenktage.
1484. 1. Januar: Ulrich 3roingli, zu IDilbJjaus geboren.
1484. 31. Dezember: Joachim non IDaft (Dabian), in St. öallen geboren.
1523. 30. Duguft: Ulrict) Don fjutten, geftorben auf ber Ufenau.
1712. 28. Juni: Jean Jacques Rouffeau, Pbilofopb, geboren in öenf.
1825. 11. Oktober: Conrab Ferbinanb Meyer, in 3ürict) geboren.
1827. 17. Februar: Job. ijeinr. Peftalozzi geftorben.
1827. 16. Oktober: Firnolb Böcklin, in Bafel geboren.
1848. 17. September: Feierliche Bnnabme ber neuen Bunbesoerfaffung

bureb bie Tagfatfung.
1819. 19. Juli: öoftfrieb Keller, geboren in 3üricb.
1890. 16. Juli: „ „ geftorben,,

ALFRED BAERLOCHER, ST. GALLEN
Bureau für Vermögens- u. Vormuudrchaftsverwaltungen

EFFEKTEN- UND WECHSEL-SENSAL

Telegr. : Fredbaer Sangallen

Telephon Bureau : Mo. 1191

» Wohnung: Mo. 1674

Bureau: Bankvereinsgebäude (parterre). Eingang von der MultergalTe durch den Börfenfaal

empfiehlt fich für

Beforgung von Vormundfchafts - und Vermögens-Verwaltungen,
Erbteil-Rechnungen, Zinsen-Einzug und einfchlägiger Arbeiten. —
An- und Verkauf aller Arten folider Anlagepapiere, als: Pfandtitel, Obligationen,

Aktien und Wechfel. Befchaffung fetter Kapitalien gegen st. gallifche
Hypothekar-Verfchreibungen erften Ranges, fowie Darleihen gegen Hinterlage

erltklaffiger in- und ausländifcher Staats- und Eisenbahn-Obligationen.

Prima Referenzen! Pünktliche Ausführung aller Aufträge!
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?3ekpspiers, ^nâksrton nnct -Zelrnürs

Vslspston 44G. Vslsg'rsrnins: v^siss Lt.Oallsn

tage von München mit àem ersten Tuze nach Mien zu seiner Lraut fahren
wollte unÄ im Magzon nach einer Stunäe erfuhr, äasz er sich im äirekten
Schnellzug nach Paris bestnäe.

Mein Gespräch mit äem Kellner war nur kurz: „Verzeihen Lie", bemerkte
ich mit zitternäer Stimme, „ich habe kein Gelä bei mir; aber ich weräe

morgen bezahlen. Es verhielt sich nämlich so Mä wie ich ihm
meine Geschichte vom Leibîuchs erzählen sollte, war er schon fort, stanà
aber in wenigen Minuten mit einem Schutzmann neben mir. Mit äem

finger auf mich zeigenä, schrie er ihm zu: „Auf äen Posten mit ihm,
Zopp! Kenne äie Sorte! Zechprellerei! Komme gleich nach. Meräen uns
äort verstänäigen!"

Vergebens protestierte ich. Der Schutzmann zog unä ich muszte mit.
Auf äem Posten wuräe ich beinahe ohnmächtig, als ich eintrat.
Huf einer Zank, ganz hinten saß — mein Leibfuchs! Dstürlich grinste

äer Kerl, als er mich sah, unä wie ich mich an seinen Anblick gewöhnt
hatte, wuräe es auch mir etwas wokler.

Mein Leibîuchs wollte zu mir kommen unä mich sprechen, aber äa kam
so ein verflixter Schutzmann unä trennte uns.

Da war mir äie Sache zu bunt! ?ck verlangte unbeäingt gekört zu
weräen unä bestimmte als Teugen meinen Leibfuchs.

Da enälich wuräen wir beiäe vor äen Kommissarius geführt, unä äort
klärte sich äie Sache auf.

Mie mein Leibkuchs erklärte, wollte er Mr unä Kette ins Leihhaus
tragen, wo aber vor kurzer Lleit äer Diebstahl von einer goläenen Mr mit
Kette gemeläet woräen war, mit äer Aufforäerung, äen allfälligen Ölber-

bringer eines solchen Pfsnäes in Gewahrsam zu bringen.
Zwischen meinem Leibîuchs unä äem öffentlichen Pkanäleiker loll sich

folgenäes Gespräch abgespielt haben:
„Mein gehören Mr unä Kette?"

„Mir."
„Dame?"
„Millibalä Müller, stuU. jur." Daraufhin öffnete äer Pfanäleiker äie Mr

unä sah, äasz äie eingravierten Initialen nicht äem angegebenen Damen
entsprachen. Der gute Leibfuchs wehrte sich umsonst. „Lut mir leiä! Sie
haben sich auszuweisen!" hieß es, unä ohne weiteres ging äer Pfanäleiker
ans Telephon: Polizeiposten! Zauptlokal: Litte Schutzmann in Lävil! Pfanä-
Ausweisung.

Das war äas Schicksal, äss meinem Leibfuchs zuteil wuräe. M einer
kalben Stunäe saß er auf äem Posten unä wartete au? äas Verhör.

Vor äem Kommissarius gaben wir eine Erklärung äes ganzen Sach-
verkaltes. Natürlich wuräen wir freigelassen

Sànktage.
1484. 1. sanuar: Ulrich Zwingst, ru tvildstaus geboren.
1484. ZI. verember: soachim von Wgtt svadian), in 8t. SsIIen geboren.
152Z. ZO. stugust: Ulrich von stutten, gestorben auf der Ufenau.
1712. 28. sunl: sean sacque5 stousseau, pstllosopst, geboren in 6enf.
1825. 11. Oktober: Oonrad ferdinand Meger, in Zürich geboren.
1827. 17. Lebruar: sost. lseinr. Pestalo7?i gestorben.
1827. Ib. Oktober: strnold Söcklin, in Uasel geboren.
1848. 17. 8eptember: feierliche stnnastme der neuen stundesoerfassung

durch die lagsahung.
1819. 19. just: Sottsrled bester, geboren in Zürich.
1890. Ib. suli: „ „ gestorben,.

Volegr. : PreUstaer 8angalisn
Volopston Lursau: stlo. iiyl

» XVostnnng: tto. 1^74

Lureau: IZanstverein5gestäuUe (parterre). Eingang von äer bäultergalle Unrest Uen Korsen las!

ernpstestlt stcst für

Leloi-gung vc>D Vvi-MDDâlLìiâà" uncl Vei-mögeD5--VerzvaltungeD,
^l'ìzteiì'-I^ecìiDDDgeD, ^iD5en^ÌD2ug unct eiDlotilägiger ^rlzeiteD. —
7^D^ tinrl Vei ^âuî aller Zarten solicier ^nlagepapiere, al5: ptancttitel, Oszliga-
tionen, Aktien unà XV^eeksel. Lesctratsung tester Kapitalien gegen 5t. gallisctis

ttzrpottlekar-Versetrreilznngen ersten Kange5, sowie Darleitren gegen ttinter-
läge erstklassiger in- uncl arnlärxtilclier 8taat5- uncl Li5ent>astn-Ot>tigatic>nen.
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